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"usgabeftellen 
Zeitung ſowie alle Boftänıter des deutſchen Reiches an. 


nd, Beſtellungen nehmen 


Dienſtag, 23. Dezember. 


fi 

PR + Morgenausaabs 20 Pf., auf der letzten Bette 4 
30 Pr., in der Mittagausenbe 25 Pf., en bevorzugter 

Site entſprechend bober, werden in der Expedition für die 


ittagausgabe bis 8 r 
Morgenausgabe bis 5 Abe 


Erſcheinen der Zeitung. 


Die letzte Hauptnummer unſerer Zeitung vor 
dem Weihnachtsfeſte erſcheint Mittwoch, den 24. d., 
Abends 8½¼ Uhr, und iſt ſowohl in der Expedition, 
wie auch in den Ausgabeſtellen in Empfang zu 
nehmen. Infernte für dieſe Nummer werden bis 
Nachmittags 2 Uhr angenommen. Die 
Abendnummer fällt am Mittwoch aus. 

Die erſte Nummer nach dem Feſte gelangt 
Sonnabend, den 27. Dezember, Mittags 11 Uhr, 
zur Ausgabe. a 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 23. Dezember. 


Das anerkannte Organ der konſervativen Partei, die 
„Konſerv. Korreſpondenz“ nimmt nunmehr in der Ange⸗ 
Be der Landgemeinde-Ordnung auch das Wort. 
Sie meint, daß jetzt „der Gang der großen Reformen in ein 
Stadium getreten ſei, deſſen weitere Entwickelung noch nicht 
mit Sicherheit abzuſehen iſt und das unter Umſtänden 
weittragende Folgen dann haben kann, wenn es nicht 
gelingt, die jetzt ſchärfer hervorgetretenen Gegenſätze genügend 
abzumildern und ein Hinübergreifen derſelben auf die Gebiete 
der Steuer⸗ und Schulreform zu verhindern.“ Es gebe aber 
noch andere Mittel als Auflöſung oder Rücktritt des Miniſters 


aus dem vorläufigen Dilemma, da es ſich bislang nur um 


Rittel und Wege handle. „Daß ſeitens der Regierung durch 
Hineintragung einer ſich nach den verſchiedenſten Richtungen 
als bedenklich anzuſehenden miniſteriellen Omnipotenz in das 
Geſetz an Stelle Feſthaltung bewährter Selbſtverwaltungsorgane 
das Zuſtandekommen der Vorlage weſentlich erſchwert worden, 
entbindet die konſervative Partei weder von der Pflicht der 
Förderung des Werkes, noch nimmt ſie ihr das Recht, ihren 

flichtmäßigen Wünſchen den möglichſten Nachruck zu geben.“ 
I. der Einleitung des Artikels wird dem Liberalismus vor⸗ 
geworfen, daß er ſich für die Regierungsvorlage begeiſtere und 
ohne weiteres „die wichtigſten Volksrechte preis- 


gebe“. Unter Volk ſind hier, wie die „Freiſinnige Zeitung“ 
treffend bemerkt, die konſervativen Herren in den Kreisaus⸗ 
ſchüſſen zu verſtehen, welchen es in die Hand gegeben werden 
ſoll, die Entwickelung einer wirklichen Selbſtverwaltung in den 
Landgemeinden niederzuhalten. — Die „Kreuzzeitung“ 
behandelt in ihrer Wochenüberſicht die Erklärung des Miniſters 
in der Landgemeindekommiſſion als Ereigniß der Woche. Nach 
allerlei nebenſächlichen Aeußerungen darüber, daß die Kommiſ⸗ 
ſion nicht der Ort für ſolche Erklärungen ſei und daß der 
Miniſter in der Kommiſſion gegen Zeitungen polemiſirt habe, 
ſucht die „Kreuzzeitung“ es ſo darzuſtellen, als ob es bei dem 
von der Kommiſſion beſchloſſenen Verfahren ſich um ein 
„verwaltungs rechtliches Verfahren“ handle. 
Die „Kreuzzeitung“ meint, daß das Dekretiren vom grünen 
Tiſch nicht mit einer innerlichen Stärkung der monarchiſchen 
Gewalt gleichwerthig ſei. Unter Herrn v. Puttkamer hat die 
„Kreuzzeitung“ ſtets das Gegentheil vertreten. 

Zur Vorgeſchichte der deutſch-öſterreichiſchrn 
Handelsvertrags- Verhandlungen erfährt das „Berl. 
Tagebl.“, daß die Einleitung derſelben der perſönlichen 
Initiative des deutſchen Kaiſers zuzuſchreiben iſt. Ur⸗ 
ſprünglich ging die Abſicht dahin, Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Italien und Frankreich zu einer gegenſeitigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Annäherung zu bewegen, ein Plan, der alsbald 
als ausſichtslos aufgegeben werden mußte. Zur Förderung 
der Verhandlungen wird übrigens nicht wenig der Umſtand 
beitragen, daß für die öſterreichiſchen Kronländer als Kompen⸗ 
ſation der Zugeſtändniſſe, die ſie Deutſchland gegenüber zu 
machen haben, die endliche Beendigung des Zollkrieges 
mit Rumänien in beſtimmte Ausſicht genommen iſt. Un⸗ 
garn wird gegen eine Ermäßigung der deutſchen Agrarzölle 
alle Schwierigkeiten beheben, welche bisher einer handelspoli⸗ 
tiſchen Verſtändigung mit Rumänien i 1 Wege ER 1 
öſterreichiſchen Induftriellen werden dadurch, daß e in die 
Lage kommen, das Abſatzgebiet in Rumänien wieder zu ge- 
winnen, für die Ermäßigung der Zölle auf deutſche Import⸗ 
artikel entſchädigt werden. 


Ein ſonderbarer Geſetzentwurf iſt im ddäniſchen Folke⸗ 
thing von Berg und Hörup, den Führern der beiden kleinen 
Gruppen des linken Flügels der Liberalen, eingebracht worden. 
Danach ſoll eine Staats anſtalt für Unbemittelte 
beiderlei Geſchlechts, die das 62. Lebensjahr voll⸗ 
endet haben, errichtet werden. Die Frage, wer den Unbe⸗ 
mittelten zuzuzählen iſt, entſcheidet eine in jeder Gemeinde zu 


wählende Kommiſſion. Die Unterſtützung beträgt in Kopen⸗ 
hagen 200 Kronen jährlich für ledige Männer und 150 Kronen 
für Frauen, für zwei Ehegenoſſen 300 Kronen, in den übrigen 
Städten 150, 120 und 240 Kronen und in den ländlichen 
Gemeinden 120, 100 und 200 Kronen. Jeder unbemittelte 
kann ſich außerdem irgend eine Lebensrente bis zu 200 Kronen 
jährlich auf eigene Koſten event. unter ſtaatlicher Mithilfe 
ſichern. Die Antragſteller berechnen, daß es dort zu Lande 
ca. 70 000 Unbemittelte giebt, die auf Grund des vorerwähn⸗ 
ten Geſetzes altersverſorgungsberechtigt ſein würden, und daß 
dieſe Verſorgung dem Staat eine jährliche Ausgabe von etwa 
8 700 000 Kronen verurſachen werde. Die Altersverſorgung 
ſoll in Verbindung mit der Krankenkaſſen⸗ und Unfallver⸗ 
ſicherungsſache durchgeführt werden, die gegenwärtig dem 
Reichstag zur Entſcheidung vorliegt. Zur Deckung der 
Ausgaben wird eine Steuer von 10 Kronen auf 
bayriſches Bier ſo wie eine Zollerhöhung auf Wein 
und fremde Spirituoſen vorgeſchlagen, endlich ſoll auch ein 
Drittel der Einnahmen aus der Branntweinſteuer 
wendet werden. Die Antragſteller wiſſen ſehr gut, daß ihre 
Vorlage nicht die geringſte Ausſicht hat, vom Reichstage an⸗ 
genommen zu werden; dies iſt aber auch gar nicht beabſichtigt 
worden. Die Vorlage iſt lediglich ein Verſuch, die Durch⸗ 
führung der beiden Vorlagen der unter Führung der beiden 
Folkethingspräſidenten Högsbro und Bojſen ſtehenden „ver⸗ 
handelnden Linken“: die Vertheilung von Gartenland an 
ländliche Arbeiter und die Aufhebung oder Ermäßigung der 
Zuckerzölle, zu hintertreiben. Dieſe Anträge der Rechtslibe⸗ 
ralen haben im Lande allgemeine Zuſtimmung gefunden; ſie 
werden auch von der Regierung und der Mehrzahl der Rech⸗ 
ten (Konſervativen) unterſtützt, ſo daß Ausſicht auf Annahme 
derſelben im Reichstage iſt. Dagegen ſind nur die Sozial⸗ 


raten und die Linksliberalen, ſowie die reaktionäre Gruppe 8 
n a Führung des Ploſeſfore Matzen. ang, 3 


weiſe wünſchte kürzlich auch das Organ Magens, das hieſige 
Blatt „Aviſen“, eine hohe Bierſteuer, um ihren Ertrag zur 
Altersverſorgung anzuwenden, wie denn auch das Blatt ſich 
Mühe giebt, ein Zuſammengehen der verhandelnden Mehrheit 
der Linken mit der Rechten zu verhindern. Die beiden Extreme 
berühren ſich alſo. Indeſſen grade dieſer Umſtand wind dazu 
beitragen, die beſonnenen Elemente auf beiden Seiten einander 
näher zu bringen und einem politiſchen Ausgleiche die Wege 
zu ebnen. 


In einer am Sonntag in Epinal ſtattgehabten Ver⸗ 


Wie Herr Grafenburg dreimal über⸗ 
raſcht wurde. 
Eine Weihnachtserzählung von Kurt Zepka. 
(Nachdruck verboten.) 

Herr Grafenburg ſaß ganz allein in ſeinem Zimmer 
und rauchte eine Cigarette. Es war ſtockfinſter in dem gan⸗ 
zen Raum. Die Uhr ging auf Acht, und es war Weihnachts- 
abend. 

Er liebte es, bisweilen ſo im Finſtern dazuſitzen und 
nachzuſinnen. Zu Weihnachten hatte er es ſtets gethan. 

Das Feuer praſſelte im Ofen und warf flüchtige, un⸗ 
heimliche nella: durch das Zimmer. So war es ſtets 
geweſen am Weihnachtsabend ſeit den zehn Jahren, daß ſein 
Oheim geſtorben war und er allein wohnte. 
Damals freilich waren die Weihnachtsabende luſtig ge- 
weſen. Die Kinder hatten jubelnd an 5 herrlich ſtrahlen⸗ 
den Tannenbaum getanzt und er ſelbſt hatte irgend ein 
prachtvolles Geſchenk erhalten, das ihm große Freude ge⸗ 
macht hatte. 
Im“, ſagte Herr Grafenburg zu ſich, indem er an 
15 Zeit dachte, „das iſt eben vorbei! Uebrigens was 
thut's?“ 

Er lebte ſehr glücklich, wie er meinte. Er hatte weder 
irgend einen Beruf, noch irgend ein Amt. Zu was auch? 
Er hatte ſoviel, um leben zu können. Und ſo wollte er eben 


nach ſeiner Art leben. Dieſe Art war nun freilich etwas 
eigenthümlich. Er ſtand mit keinem Menſchen in näherer 
Beziehung, er hatte keinen Freund. Nur hier und da traf 


er mit Jemandem zuſammen, um mit ihm über allerlei Kunſt⸗ 
ſachen zu ſprechen. 

Denn das war ſeine Hauptfreude, ſeine ganze Beſchäfti⸗ 
die Kunſt. Aber er war nicht ſchöpferiſch thätig in 
Seine höchſte Wonne war es, ein neues, 
bedeutendes Werk kennen zu lernen und zu genießen. Er 
kaufte ſich eine Menge guter Gemälde, er kaufte Antiquitäten, 


er kaufte ſich jedes neu erſchienene Dichtwerk feiner Lieblings- 


autoren. So gelang es ihm, das Jahr über ſeine ziemlich 
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bedeutende Rente zu verzehren, von der er ohne dieſe Paſſion 
nur einen ſehr geringen Bruchtheil verbraucht hätte. 

Denn er hatte keine andere Paſſion. Für alles Klub⸗ 
und Sportweſen hatte er nicht das mindeſte Intereſſe. 
Seine Gemälde, ſeine alten Vaſen und Statuen, ſeine 
Bücher — das erſetzte ihm alle noblen Paſſionen. Dieſe 
Kunſtwerke zu betrachten, zu ſtudiren und über die Eindrücke, 
die ſie auf ihn machten, nachzuſinnen, das war ihm der höchſte 
Genuß. 8 
„Das iſt meine Weihnachtsfreude!“ meinte er. „Die ein⸗ 
zige wahre Freude!“ 133 

Den letzten Satz wiederholte er ſich eifrig. Sollte es doch 
nicht die einzige wahre Freude ſein? — O ſicher, was ſollte 
es Beſſeres geben? Es war ja Thorheit, ſich irgend etwas 
Anderes zu wünſchen. 

Nur war es merkwürdig, daß er diesmal doch nicht ſo 
ruhig und zufrieden war wie andere Weihnachtsabende. 

„Ja freilich“, dachte er, „man kann Weihnachten auch auf 
andere ſchöne Art feiern. Da zum Beiſpiel die Helene da 
unten, ich wollte ſagen: Fräulein Dillner, die wird heute 
auch glücklich ſein mit ihren Geſchwiſtern und Eltern, ohne 
gerade an Kunſtwerke zu denken!“ 

Ja aber was ging ſie ihn an, Helene Dillner? Mochte 
ſie doch ihre Weihnachten feiern wie ſie wollte. 

„Freilich, wenn ich jetzt mit ihr zuſammen wäre und 
über das neue Bild ſprechen könnte, jetzt, zum Weihnachts⸗ 


abend! — Ob ſie das wohl auch für eine fröhliche Feier 
halten würde?“ 
Unſinn! Das klang ja gerade als ob ſie ſich in ihn 


verliebt hätte. 

Verliebt? — Ja vielleicht liebte ſie ihn wirklich? 

Herr Grafenburg dachte zum erſten Male an dieſe Mög⸗ 
lichkeit. 

9 „Warum nicht?“ meinte er leichthin. Solche Augen hatte 
er bei liebenden Mädchen ſchon geſehen, ſolche weiche, gehobene 
Stimme, ſolche unbewußten Seufzer ſchon gehört. y 

Herr Grafenburg war ein ſchöner, ſchlanker Mann mit 
jenem reichen kaſtanienbraunen Haar und dem dunklen Schnurr- 
bart, mit dem wir uns ſo oft Männer begabt denken, die 


Künſtler ſind oder für Kunſt Intereſſe haben. Er hatte ſicher 
oft Gelegenheit gehabt, zu beobachten, wie die Blicke der 
Damen ſich verſtohlen auf ihn richteten, wie eine Hand zu⸗ 
ſammenzuckte, die er zufällig berührte, wie ſich die Wangen 
eines ſchönen Mädchens rötheten, wenn er mit ihr ge 
ſprochen hatte. 


dazu ver⸗ 


Warum ſollte Helene Dillner ſchließlich nicht in ihn ver⸗ 5 


liebt ſein? Ja, immer in Gedanken über ſeine Kunſtwerke 


vertieft, hatte er auf das Gefühlsleben dieſes Mädchens gar 


nicht geachtet, jetzt erinnerte er ſich genau an Alles, und es 
war gar kein Zweifel mehr. 

Doch, was ging das ihn an? Er liebte ſie nicht. 

Er war jetzt vierunddreißig Jahre alt. Die Liebe hatte 
viele Jahre Zeit gehabt, ſich bei ihm einzuſtellen. Sie hatte 
es nicht gethan. Nun gut, ihn kümmerte das nicht. Er 
dachte wieder an ſeine Kunſtwerke. 

„Das iſt meine Weihnachtsfreude!“ ſagte er noch einmal, 
„und das ſoll ſie immer bleiben!“ ar zn 

Ja, in dieſem Gedanken fand er Ruhe, bei ihm fühlte er 
ſich wohl. Freilich war es ſchließlich auch nicht gefährlich, 
ſich vorzuſtellen, wie es wäre, wenn er mit Helene, er wollte 
jagen: Helene Dillner, ſich über das neue Bild unterhielt. 

„Sicher wäre es ein ganz ſchönes Weihnachtsfeſt“ dachte 
er. „Und einmal etwas Anderes!“ 

Hm, Helene war eben ſelbſt etwas Anderes als alle die 
Damen, die er früher kennen gelernt hatte. Sie hatte etwas, 
was ihm gefiel und was die anderen nicht hatten. Sie hatte 
Sinn für ſeine Liebhaberei, das war klar, die anderen hatten 
eine gewiſſe Neigung dazu gehabt oder nicht einmal Neigung, 
ein gewiſſes Gefallen daran, wie an einem neuen Kleide, mit 
dem man prunken kann, das einem nicht mehr gefallen würde, 
ſobald es anderen nicht mehr gefiele; bei Helene war das etwas 
Anderes, ſie hatte nicht bloß Sinn dafür, ſondern auch Ver⸗ 
ſtändniß, und nicht bloß Verſtändniß, ſondern auch ſo etwas 
wie Leidenſchaft dafür. 1 i 

Ja, er ſprach ſehr gern mit ihr, ſeitdem er ſie auf dem 
Künſtlerfeſte kennen gelernt hatte. Ihre Eltern hatten ihn 
aufgefordert, ſie zu beſuchen. Und er hatte, eigentlich wider 
ſeinen Willen, ſich gezwungen geſehen, dieſer Aufforderung 
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ſammlung, welche wir telegraphiſch gemeldet haben, zur Vor⸗ 
bereitung der Senatorenwahl wurde J 
mit 354 von 370 St. als Kandidat aufgeſtellt. 
wohnte der Verſammlung bei und hob in ſeiner Wahlrede 
hervor, daß Frankreich eine größere Stabilität der Regierung 
ſowie Ordnung und Frieden verlange. Was die auswärtige 
Politik anbetreffe, jo könne und müſſe Frankreich, ohne ſeiner 
großen Pflichten auf dem Kontinent uneingedenk zu ſein und 
ohne ſein Anſehen und ſeine Macht in Europa zu verringern, 
ſein koloniales Machtgebiet weiter entwickeln und Alles thun, 
um ſich ſeine Abſatzquellen zu ſichern. Ferry ſprach ſich ferner 
gegen die Trennung der Kirche vom Staate ſowie gegen eine 
Rreeviſion der Verfaſſung aus, der Klerus dürfe nicht beun⸗ 
ruhigt werden durch Zänkereien bei Berathung des Kultus⸗ 
biudgets, hätten doch auch die Biſchöfe den Militärgeſetzen 
gegenüber ihre Bereitwilligkeit dargethan. Das Schulgeſetz jei 
dein für die Republik durchaus weſentliches und nothwendiges 
Geeſetz, es ſei unmöglich, in dieſem Punkte irgendwelches Zu⸗ 
geſtändniß zu machen, ſelbſt nicht, wenn man damit etwa den⸗ 
jenigen Konſervativen entgegenkommen wolle, die in die Repu⸗ 
blik einzutreten wünſchten. Ferry forderte ſchließlich die Wähler 
auß, ihm Gerechtigkeit zu erweiſen gegenüber dem Oſtracismus, 
deſſen Opfer er geworden ſei. 


Deutſchland. | 

2 I Berlin, 22. Dez. Zu den Blättern, die den 
Standpunkt dtr Konſervativen in Sachen der Landgemeinde⸗ 
ordnung am eifrigſten vertreten, haben bisher die „Ham b. 
Nachr.“ gehört, aus denen auch in dieſem Falle der Groll 
des Fürſten Bismarck über einen, von feinem Standpunkt 
ſo weit abweichenden Gang der Reformgeſetzgebung ſpricht. 
Eein Rollenwechſel iſt es nun wohl nicht, den das Organ des 
ehemaligen Kanzlers vollzieht, indem es eine Anſtandspflicht 
der Regierung behauptet, vor der Einleitung großer Reformen 
das Parlament aufzulöſen und den unmittelbaren Willen des 
Volkes zu „extrahiren“. Aber ob Rollenwechſel oder nicht, 
in die konſervative Methode zur Behandlung der gegenwärtigen 
Streitfrage paßt dieſe Bismarckſche Empfehlung von Neu⸗ 
wahlen jedenfalls ſehr ſchlecht hinein. Fürſt Bismarck ver⸗ 
langt ſo ſehr nach einer Klärung der Verhältniſſe, daß er 
ſogar das gefährliche Wagniß einer Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes riskiren würde, wenn er damit 

das gegenwärtige Syſtem dazu bringen könnte, deutlicher als bis— 

her Farbe zu bekennen. Sein Wunſch wird ihm aber nicht 
erfüllt werden. Eine Auflöſung wird nicht ſtattfinden, einfach 
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weil ſie unnöthig iſt, und unnöthig iſt ſie, weil die Konſer⸗ 
vativen ſichs überlegen und die Landgemeindeordnung nach 
dem Willen der Regierung annehmen werden. Wunderlicher⸗ 
weiſe ſtellt es Fürſt Bismarck als eine Anſtandspflicht der 
Regierung hin, Neuwahlen auszuſchreiben, wenn die Geſetz⸗ 
gebung Wege gehen ſoll, die bei der Wahl noch unbekannt 
waren. Aber er ſelber hat nach dieſem Grundſatz nicht 
immer gehandelt. Oder wurde etwa im Februar 1887, 
den Wählern geſagt, daß der Reichstag nicht bloß über die 
neuen Militärforderungen, ſondern auch über eine weitere 
enorme Erhöhung der Getreidezölle beſchließen ſolle? Kein 
Wort davon haben die Wähler in jenen aufgeregten Tagen zu 
hören bekommen, aber als der Reichstag erſt da war, machten 
ſich die Dinge ganz von ſelber. Uebrigens haben wir gegen 


den Rath des Fürſten Bismarck, den unmittelbaren 
Willen des Landes zu extrahiren, nicht das Ge 
ringſte einzuwenden. Es möge nur einmal die 


Bahn frei gemacht werden und man wird es ſchon erleben, 
welches dieſer „unmittelbare Wille“ iſt. Der der Konſerva⸗ 
tiven gewiß nicht, und der des Fürſten Bismarck, wie er ſich 
heute giebt, auch nicht. Sogar bei dem ſchlechten preußiſchen 
Dreiklaſſenwahlſyſtem läßt ſich die wahre Volksmeinung feſt⸗ 


ſtellen, wofern nur dafür geſorgt wird, daß jede ungehörige 


Beeinfluſſung durch die Landraths⸗Maſchinerie unterbleibt. 

— Der Kaiſer wohnte am Sonnabend Abend der Vor⸗ 
ſtellung im Opernhauſe und am Sonntag Vormittag dem 
Gottesdienſte in der Dreifaltigkeitskirche bei. Am Sonnabend 
Abend ſah der Kaiſer den Reichskanzler v. Caprivi, die Mi⸗ 
niſter Dr. Miquel und v. Heyden, den kommandirenden Gene⸗ 
ral Freiherrn v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem und Dr. Güßfeldt u. ſ. w. 
als Gäſte bei ſich zum Thee. Heute Vormittag begab ſich der 
Kaiſer nach einer Spazierfahrt nach dem Reichskanzlerpalais 
und hatte dort eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler 
v. Caprivi. Später empfing der Kaiſer den Miniſterreſidenten 
in Luxemburg Grafen Wallwitz. 

— Dem Herrenhauſe iſt eine Denkſchrift über die Stel⸗ 
lung der aufſichtführenden Amtsrichter in den deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten zugegangen. In Baiern, Sachſen, Württem⸗ 
berg, Sachſen⸗Weimar, Braunſchweig, N Anhalt, 
Schwarzburg Rudolſtadt, Reuß ä. L. und Reuß j. L. führt an den 
mit mehreren Richtern beſetzten Amtsgerichten der mit der allge⸗ 
meinen Dienſtaufſicht beauftragte Richter die Aufſicht auch über 
die richterlichen Beamten des Amtsgerichts. Die Befugniſſe, welche 
in dieſem Aufſichtsrechte enthalten find, find jedoch in den einzel⸗ 
nen Staaten verſchieden geordnet. Auch in Heſſen und Hamburg 
nimmt der mit der allgemeinen Dienſtaufſicht betraute Amtsrichter 
den übrigen Richtern des Amtsgerichts gegenüber eine gewiſſe 
kontrollirende Stellung ein, wenngleich ihm nach dem Worte des 
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Sefetes nicht gerade das Recht der „Aufſicht“ über dieſelben zuge⸗ 
wieſen iſt. In Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Schwarzburg⸗Sondershau⸗ 
ſen, Waldeck, A eee Lippe und Lübeck beſchränkt ſich 
Dagegen das Aufſichtsrecht des auffichtführenden Amtsrichters 
lediglich auf die nichtrichterlichen Beamten des Amtsgerichts und 
ftehen demſelben über die übrigen un demſelben eie ange⸗ 
ſtellten Richter Aufſichtsbefugniſſe nicht zu. Das Gle 
wohl der Fall in Baden, Mecklenburg⸗Schwerin, Mecklenbur 
Strelitz, Oldenburg, Bremen und Elſaß⸗Lothringen, obgleich die 
dieſem Staate erlaſſenen e e en 2 ſich über die 
Frage weniger klar ausgeſprochen. Eine höhere Beſoldung bezw. 
gunttions ulage erhalten die auffichtführenden Amtsrichter in 
aiern, Württemberg, Baden, Sachſen⸗ Weimar, Sachſen⸗Meiningen, 
Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Schwarzburg-Rudol- 
ſtadt, Lübeck, Hamburg und Elſaß⸗Lothringen und zwar theils die 
aufſichtsführenden Amtsrichter, theils nur die auffichtführenden 
Amtsrichter größerer — Ein höherer Titel iſt mit der 
Stellung als aufſichtführender Richter verbunden und zwar ent⸗ 
weder überhaupt oder bei größeren Amtsgerichten in Baiern, 
Württemberg. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Lübeck und Hamburg und 
auch wohl in Sachſen⸗Weimar, Schwarzburg⸗Sondershauſen und 
Mecklenburg⸗Schwerin. Die in den übrigen Staaten vorkommen⸗ 
den Titel ſtehen mit der Stellung als aufſichtführender 
Richter in keinem Zuſammenhang, ſondern werden in ähnlicher 
Weiſe und Bedeutung verliehen wie in Preußen der Titel „Amts⸗ 
gerichtsrath“. 


— Die „Kreuzzeitung“ macht einige Angaben über die 
Zahl der deutſchen Ordensprieſter des Jeſui⸗ 


tenordens. Danach wären in der deutſchen Ordenspro⸗ 


vinz 480 Prieſter thätig, die über die ganze Welt zerſtreut 
und zumeiſt in überſeeiſchen Miſſionen beſchäftigt ſind. Von 
dieſen wären 380 unabkömmlich, ſo daß für die Rückkehr nach 
Deutſchland etwa 100 Prieſter in Betracht kämen. Von die⸗ 
ſen letzteren wiederum ſoll ein gutes Drittel Gelehrte und 
Schriftſteller, ein ferneres Drittel invalid und denſtanfhig 
der Reſt von etwa zwei Dutzend in der Seelſorge thätig ſein. 


„Wenn dieſe Zahlen richtig wären, ſo bemerkt dazu die „Magd. 
Ztg.“ ganz treffend, jo würde die Grundloſigkeit der von katholiſcher 
Seite erhobenen Pebauptungen, daß die Rückkehr der Jeſuften für 
die Bekämpfung der Sozialdemokratie von beſonderer Bedeutung 
werden würde, nicht erſt dargethan zu werden brauchen. Eine 
ernſthafte Bedeutung iſt dieſer Behauptung aber überhaupt wohl 
nirgends beigemeſſen worden. Wenn die Jeſuiten in der Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie Beſonderes leiſteten, wie erklärt 
ſich dann die wachſende Bedeutung des Katholizismus in Belgien 
und anderen katholiſchen Ländern? Aber auf die Zahl der 3 — 
renden Jeſuiten braucht fein Gewicht gelegt zu werden. Die 
heit unſeres Volkes hat eine grumdjägliche Abneigung gegen die 
ae e einer Ordensgemeinſchaft, deren vornehmſter Zweck der 
ampf gegen den Proteſtantismus iſt. Es iſt eine Gemeinſchaft, 
deren Thätigleit nicht dem Frieden dient, ſondern die Kluft, die 
ſich leider auf veligiöfem Gebiete durch die deutſche Bebölterung 
zieht, nur erweitern kann. Aus dieſem Grunde haben auch vor⸗ 
wiegend katholiſche Staaten, wie Baiern, den Jeſuitenorden das 


a Be zu geben, da er täglich, wenn er feine Wohnung ver- 
ließ, an der ihrigen vorübergehen mußte. Denn ſie wohnten 
ein Stockwerk unter ihm, in der erſten Etage. Er fühlte ſich 

lleidlich wohl in dieſem Heim. Helenens Vater, ein hoher 

Regierungsbeamter, war ein verſchloſſener Kauz, der immer 

vor ſich hinlächelte und hinträumte, und die Mutter war eine 


lließ. Die jüngeren Geſchwiſter Helenens waren freilich nicht 
ſo ſtill, fie erlaubten ſich ſogar, an Herrn Grafenburg aller— 

hand närriſche Anſinnen zu fielen, er ſollte ſie haſchen, auf 
den Knieen ſchaukeln und mit ihnen Lokomotive ſpielen. 

Herr Grafenburg, der von den Kindern ſeines Oheims 
her an dergleichen Dinge gewohnt war, wußte den kleinen 
Fritz und die kleine Trude in Zaum zu halten, ohne doch 
ihre Wünſche ganz unberückſichtigt zu laſſen. Er hatte es 
gar nicht glauben können, daß er bei der Abgeſchloſſenheit, 
aan die er ſich gewöhnt hatte, ſoviel Gefallen an dem Treiben 
Diieſer Kinder finden konnte. Daß er gern mit der gluthäugigen 
Helene Sprach, das war ihm freilich eher erklärlich. 
er. „Ja, fie hat Leidenſchaft dafür und Verſtändniß dafür!“ 
ſagte er ſich jedesmal, wenn er mit ihr über feine Kunſt⸗ 

ſchätze geſprochen hatte. 5 
- Das Letztere geſchah zwar nicht oft, aber doch oft 
genug, um Herrn Grafenburg ſchließlich zum Nachdenken auf⸗ 
zufordern. * 
„Hm, ich werde nicht wieder hingehen!“ dachte er jetzt. 
2 „Ha, ha“, lachte er dann, das ſieht ja faſt aus, als 
ol ich mich vor ihr fürchtete. Als ob ich in fie verliebt 
wäre! — — 

Vielleicht war er doch in ſie verliebt? — — N 

Nein, nein, das war zum Todtlachen. Auf was für 
ſeltſame Gedanken er doch an dieſem Weihnachtsabend kam. 
Be. 980 mußte wieder an ſeine Kunſtwerke denken und ſich wieder⸗ 

holen: 
h „Das iſt meine Weihnachtsfreude, und das foll fie 

. a 

Aber leider konnte er ſich jetzt nicht mehr zwingen, über 

feine Lieblingsgegenſtände nachzuſinnen. Es 5 1 Ver⸗ 
zweifeln, wie thöricht doch ein Menſch ſein konnte. Aber die 
Diunkelheit war gewiß Schuld daran! f 
. Er beſtellte die Lampe. Das Licht fiel jetzt gerade au 
ſein Lieblingsbild, eine Gruppe ppieleder 5 — 
bherzige, liebliche Geſichter mit Augen, 
W.yppiels leuchteten. i 
Br: Er war wieder verſöhnt mit ſich, er war ruhig und zu- 
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wi a klopft es an die Thür. Die alte Frau, die ihn 
bediente, führt Fritz, Helenens kleinen Bruder, en Falk 
Herr Grafenburg erſtaunt, erſtaunt noch mehr, als der 

Kleine ihm uf ig it N heute Abend überbringt. 
i err Grafenburg iſt ſehr unruhig geworden. € t 
eine Vell gezwungen mit dem ice g r Ihe 
„Ja, ich werde gleich kommen!“ 
ſchließlich. Jener verläßt ihn jmbelnd. 
Es war am Ende das Beſte, 


ruhige Frau, die in ſtiller Freude die Beiden ſich unterhalten 


die vom Eifer des 


ſagt Herr Grafenburg weint. Eine Thräne! 


Seien zu plaudern. Heute konnte er doch nicht mehr feiner 
Kunſtwerke froh werden. a l 

Warum ſchlägt ihm nun ſein Herz ſo heftig? 

O weh, vielleicht liebte er ſie doch! 

Narrenspoſſen, wenn man vierunddreißig Jahre alt iſt, 
dann iſt's aus mit der Liebe! 

Er eilte in ein Nebenzimmer, um dort Toilette zu machen. 

So ſorgſam hatte er ſein Haar noch nicht gekämmt, ſo 
lange Zeit auf einmal hatte er noch nicht in den Spiegel ge— 
guckt, noch nie ſo aufmerkſam. Wirklich, er mußte ſich einmal 
richtig beſchauen. Er wußte gar nicht recht, wie er eigentlich 
ausſah! b 

„Hu!“ machte er plötzlich, und ein Stich fuhr ihm durch 
ſein Herz. 

Eein weißes Haar! Wirklich, er hatte ein weißes Haar 
entdeckt und hatte es haſtig ſich ausgezogen. 

Eine ſeltſame Empfindung kam über ihn, halb Melan⸗ 
cholie, halb Aerger. 

Das war eine merkwürdige Weihnachtsüberraſchung! 

Schon weißes Haar und noch nichts genoſſen von dem, 
was man eigentlich Leben nennt. 

„Vielleicht habe ich noch mehr?“ ſagte er, und von 
Neuem durchrieſelte die unangenehme Empfindung ſeine Glieder. 
Er durchſuchte lange ſen ganzes Haupt, allein er fand weiter 
kein weißes Haar. Er war etwas getröſtet. Helene Würde 
keine Spur des Alters an ihm finden! — — 


Als er unten im erſten Stock in den Salon geführt 
wurde, in welchem die Familie ihr Weihnachten feierte, über⸗ 
ſchlich ihn ein wonniges Gefühl der Freude. Hier war alles 
ſo ſchmuck und feſtlich, ſo fröhlich und traulich. Er ward 
von der ganzen Familie umringt, und jedes brachte ihm ein 
Weihnachtsgeſchenk dar, Helene hatte ihm mit eigener Hand 
ein reizendes Käſtchen geſtickt, deſſen Wände aus doppelten 
Glasſcheiben beſtanden, zwiſchen denen ſie gepreßte Blumen 
kunſtvoll arrangirt hatte, ihr Brüderchen brachte ihm verſchämt 
eine Reitpeitſche und das kleine Schweſterchen ein mit Stickereien 
überzogenes Etui, in dem ſich allerhand Hausmittel, Engliſches 
Pflaſter u. ſ. w. befanden und auf deſſen Deckel die Worte 


Izu leſen waren: 


Nimm, ich heile alle Wunden, 

Aber die der Liebe nicht!“ 
Es gab ein großes Gelächter. Herr Grafenburg aber 
wurde plötzlich ganz ernſt. Verdiente er, der nur immer mit 
ſich ſelbſt beſchäftigt war, der nicht einmal daran gedacht hatte, 
den Kindern eine kleines Geſchenk mitzubringen, verdiente er 
dieſe Liebe, die ihm aus den Augen der drei Geſchwiſter ent⸗ 
gegenblitzte? Aber es war fo füR, inmitten dieſes heiteren 
Glückes zu leben, und es erfaßte ihn eine unendliche Sehn⸗ 
ſucht und Wehmuth. 

Und ſieh, eine Thräne ſtiehlt ſich aus Herrn Grafenburgs 

Auge. (Eine Thräne! Er hatte ſeit zehn Jahren nicht ge⸗ 


Das war Herrn Grafenburgs zweite Weihnachtsüber⸗ 


heute Abend ein wenig mit! raſchung? — — 


Herr e — . ſehr glücklich an jenem Abend, 


es kam ihm vor, r eine neue Welt entdeckt und ihm 
ſchien es, als ſei das doch nicht das ganze Leben geweſen, was 
er bisher genoſſen. Vielleicht gab es außer den Kunſtwerken 
doch noch etwas, deſſen der Menſch bedurfte, um wahrhaft 
glücklich zu ſein. Und es überkam ihn eine große Sehnſucht, 
das Leben mit ſeinen Freuden und mit ſeinen Thränen kennen 
zu lernen. b 

Und jetzt wußte er, was der Schatten bedeutete, der ſich 
manchmal und beſonders in letzter Zeit über ſein Gemüth ge⸗ 


breitet hatte. Es war das Bedürfniß des Menſchen, mit Men⸗ 


ſchen zu verkehren. 

Freilich, man mußte vorſichtig ſein! Man konnte ſeinem 
Herzen nicht recht trauen. Oder mußte man vielleicht nicht 
gerade in dieſer Beziehung ſeinem Herzen folgen und ſeinem 
Herzen vor Allem? 

Ach, wenn nur Jemand ihm hätte rathen können. Aber 
Helene war auch gar zu ſchön heute, und ſie ſprach ſo lieblich 
und einſchmeichelnd zu ihm. 

Und jetzt gerade war er mit ihr ganz allein. 

Wenn er nur nicht mit ihr hätte allein ſein müſſen! Sie 
ſchlug ſo oft die Augen nieder, und wenn ſie die Augen ſo 
niederſchlug, dann zuckte es jedesmal in ihm, und es war ihm, 
als müßte er ſie umarmen und küſſen! 

Doch nein, das ging nicht, er war doch ein rechter Thor. 
So alt und noch jo thörcht! So thöricht und ſchon weißes 
Haar! 

x „Denken Sie ſich, gnädiges Fräulein“, ſagte er jetzt, 
„heute habe ich ein weißes Haar auf meinem Kopfe gefunden!“ 

Sie lachte. N 

„O“, ſagte ſie, „Sie ſehen nicht ſo aus, als ob ſie jetzt 
ſchon weiße Paar bekommen ſollten!“ 

„Man kann nicht wiſſen.“ 

„Ach, gehen Sie“, erwiderte ſie, „erſt geſtern habe ich eins 
in Fritzchens Haar entdeckt.“ 

„Was, iſts möglich?“ fragte Herr Grafenburg intereſſirt. 

„Ja“, ſagte ſie, „das kommt mitunter vor, ſelbſt bei Kin⸗ 
dern. Wenn es nicht mehr ſind —“ 

„Nein, nein, bloß eins!“ konnte er ſtolz verſichern. 

„Das ſchadet nichts!“ ſagte ſie. 

„So, ſchabet das nichts?“ fragte Herr Grafenburg noch 
einmal, und ſah ſie dabei ſeltſam an. 

Sie ſchlug verwirrt die Augen nieder. Er war entzückt, 


er konnte ſich nicht länger halten und fiel ihr um den Hals. 
Sie war Anfangs erſchreckt, doch ſie wehrte ihm nicht. 
Jetzt ſchien ſie unausſprechlich glücklich zu ſein. Und ihn er⸗ 


faßte eine Wonne, wie er ſie noch nie gefühlt. Eine Macht 
Er fragte ſie, ob ſie 


trieb ihn, die er bis jetzt noch nie gekannt hatte. 
Und er folgte willig dieſer Macht. 

ſein Weib werden wollte, und er fühlte an dem Drucke ihrer 

Hand, daß ſie die Seine war. 
„Alſo verlobt!“ dachte er in ſtillem Glücke. 
Das war Herrn Grafenburgs dritte Weihnachtsüber⸗ 

raſchung! f 
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che iſt auch 


und plötzlich kam ein alles überwältigendes Gefühl über ihn, 


— 


er ungsrecht 7 wi etz 55 — Grund vor, an dem 
Sgeſetz jetzt Aenderungen vorzun . 
9 * ta ſerliche Aomtrafität veröffentlicht folgende Mitthei⸗ 
lungen über Schiffsbewegun dem 
Orte bedeutet Ankunft daſelbſt, na 0 a0 
Baden Kiel 29/11—5/12 iel. 712—9/12 Kiel, P. Kiel. Blücher 
Kiel, P. Kiel. Buſſard Kiel, P Kiel Carola 1779 Zanzibar, 
Aden. Greif Kiel, P. Kiel. Habicht Kamerun, P. Capſtadt. Hay 
Wilhelmshaven, P. Wilhelmshaven. Hohenzollern Kiel 11/12 bis 
12/12 Bredow bei Settin, P. Bredow bei Stettin. Hyäne Kame⸗ 
run 2211 Gaboon 25/11, P. Kamerun. Iltis 31/10 Schaughai 
26/11 2,12 Tientſin, P. Hongkong. Loreley Konſtantinopel, P. 
Konſtantinopel. Mars Wilhelmshaven, P. Wilhelmshaven. Möve 
Kiel 18,11 25,11 Plymouth 29/11—4/12 Gibraltar 7/12—12/12 
Malta 13/12 e P. bis 19¼12 Aden, dann Zanzibar. Mücke 
Wilhelmshaven, P. Wilhelmshaven. Nachtigal Kamerun. P. Kamerun: 
Nixe 11/11 Trinidad 25/11 29/11 La Guayra 9/12 — Barbadoes, 
P. St. Vincent, Kingstown (Weſtindien). Oldenburg Wilhelms⸗ 
aven 1/12—6,12 Wilhelmshaven, P. Wilhelmshaven. Otter Kiel, 

Kiel. Rhein Kiel, P. Kiel. Schwalbe 15/11 Bombay, P. Zan⸗ 
zbar. Sperber 5/10 Apia, P. Sydney. Wolf 24/11 Hiogo 4/12 bis 
8/12 Yokohama, P. Hon 11 295 Kreuzergeſchwader: Leipzig, Flaggſchiff, 

e 
E 


en. (Das Datum vor 


Alexandrine, Sophie 17 llington (Neü⸗Seeland) 10/12 — Mar: 


ſchall⸗Inſeln — Hongkong, P. Hongkong. Uebungsgeſchwader: 
e iff, Deutſchland, gi rich Karl, Preußen, Pfeil 
19/11 Alexau 22/11 — 23/11 Port Said 29/11 — 3/12 Myti⸗ 
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28/12 Mittags ab nach Korf 


Stadttheater. 
Poſen, 22. Dezember. 
„Der geſtiefelte Kater“, Zaubermärchen mit Muſik und Ballet 
von Ewald Böcker. 

Die Weihnachtszeit hat nun auch in unſerem Stadt⸗ 
theater ihren Einzug gehalten. Das diesjährige Weihnachts⸗ 
ſtück „Der geſtiefelte Kater“ iſt am Sonnabend zum erſten 
Male aufgeführt und geſtern Nachmittag wiederholt worden. 
Der Beſuch des Theaters am Sonnabend war ein auffallend 
ſchwacher, dagegen ſoll das Haus geſtern, wie wir uns haben 
ſagen laſſen, ausverkauft geweſen ſein. Nun, der Beſuch der 
Vorſtellung dieſes Zaubermärchens wird vorausſichtlich wäh⸗ 
rend der Weihnachtsfeiertage und nach denſelben ein ſo reger 
werden, daß dem Stück, umſomehr als die Wahl deſſelben eine 
außerordentlich glückliche zu nennen iſt, eine ganze Reihe von 
Aufführungen beſchieden ſein dürfte. Wir wollen dies der 
rührigen Direktion von Herzen wünſchen, damit ſie für die 

e und Sorgfalt, die ſie auf die Inſzenirung des Märchens 
verwendet hat, belohnt werde. 

Unſere Stadttheaterbühne hat mit der Aufführung dieſes 
Weihnachtsſtückes einen neuen Beweis ihrer Leiſtungsfähigkeit 
hinſichtlich der Ausſtattung gegeben. Alles, was die ſo hoch 
eutwickelte Dekorations⸗„ Maſchinen⸗ und Beleuchtungstechnik 
vermag, wird uns hier geboten. Durch die Einführung der 
elektriſchen Beleuchtung iſt unſere Bühne in die Lage geſetzt 
worden, Effekte zu erzielen, von denen man ſich vor wenigen 
Jahren berhaupt nach nichts träumen. lie f 
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3. Aber nicht nur 
ſtändniß arrangirt. Es liegt ein eigener Zauber darin, ſo 
meinen wir wenigſtens, wenn wir jene Märchengeſtalten, die 
unſere Sympathien oder unſeren Schrecken in der Kindheit 
wachgerufen haben, vor uns auf der Bühne ſehen. Und inſo⸗ 
fern ſind jene Weihnachtsſtücke, wie ſie allerorten um dieſe Zeit 
zur Aufführung gelangen, nicht nur für die Kinderwelt, für 
die ſie ja eigentlich beſtimmt ſind, ſondern auch für uns Er⸗ 
wachſene von hohem Intereſſe. f 

Der Verfaſſer des Zaubermärchens „Der geſtiefelte Kater“ 
hat es ausgezeichnet verſtanden, den Märchenſtoff dramatiſch 
zu verarbeiten. Ewald Böcker kann ſich in dieſer Hinſicht mit 
Emil Pohl, der ja bekanntlich gerade für die Dramatiſirung von 
Märchen ein eminentes Bühnengeſchick beſitzt, wohl meſſen. 
Die Regie hat das Uebrige gethan; nach ihr gebührt Fräulein 
Funk, welche die von den Damen des Corps de Ballet und 
den Eleven ausgeführten Tänze arrangirt und einſtudirt hat, 
die meiſte Anerkennung. Alle dieſe Momente wirken auf's Er⸗ 
folgreichſte zuſammen. Jedes folgende Bild ſcheint das vor⸗ 
angegangene noch zu übertreffen. 5 

Text und Darſtellung ſpielen in einem Zaubermärchen 
wie dieſes erſt die zweite Rolle. Die Beſetzung der einzelnen 
Rollen war eine ſehr gute. Wir wollen aus der großen Zahl 
der Mitwirkenden nur die trefflichen Leiſtungen der Damen 
Frl. Philipp der. geftiefelte Kater) und Frl. Wilke 
(Müllerin Staſi), ſowie der Herren Wehrlin (der Men⸗ 
ſchenfreſſer König Oger), Lipowitz (Kunz) und Bollmann 
(Jakob) hervorheben. Der Beifall des Publikums war ein 
ebenſo rückhaltsloſer, wie wohlberechtigter. St. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 22. Dez. Die Poſt von dem am 19. November 
von Shanghai abgegangenen Reichs⸗Poſtdampfer „Braun⸗ 
ſchweig“ iſt in Brindiſi eingetroffen und gelangt für Berlin 
vorausſichtlich am 23. d. Mts. Vormittags zur Ausgabe. 

Berlin, 22. Dez. S. M. Kreuzer „Schwalbe“, Kom⸗ 
mandant Korvetten⸗Kapitän Rüdiger, iſt am 20. Dezember 
d. J. von Bombay nach Zanzibar in See gegangen & 

Danzig, 22. Dez. Die von dem Kaiſer vollzogene Be⸗ 
ſtätigung der Wahl des Reichstags⸗Abgeordneten r. Baum⸗ 
bach zum Oberbürgermeiſter von Danzig iſt heute hier ein⸗ 

etroffen. b 
: Wien, 22. Dez. Der Kaiſer empfing heutenden Bürger⸗ 
meiſter und die beiden Vizebürgermeiſter von Wien, welche 
den Dank der Stadt für die Genehmigung der Vorlage be⸗ 
treffend Groß⸗Wien ausſprachen. Wie verlautet, habe der 
Kaiſer hierauf erwidert, er halte die Vereinigung der Stadt 
mit den Vororten für nützlich, dieſelbe werde hoffentlich zur 
edeihlichen Entwickelung der Stadt beitragen. Der Kaiſer 
ankte Allen, welche an der Vereinigung mitwirkten, und 


dem Orte Abgang von dort.) 
P. delsvertrag mit Rückſicht auf das Weihnachtsfeſt unterbrochen 


drückte die Hoffnung aus, Alle würden den Nutzen der Ver⸗ 
einigung erkennen, Friede und Eintracht werde in die Be⸗ 
völkerung einkehren. 

Wien, 22. Dez. Wie die „Polit. Korreſp.“ meldet, 
ſind die Verhandlungen über den deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 


Handel und Verkehr. 


Eſſen a. d. Ruhr, 22. Dez n der heute bier 
tenen Verſammlung von Vertretern . echen — Bellen eat 
Reviers wurde, wie die „Rhein.⸗Weftf.⸗Ztg.“ meldet, der Statuten- 
entwurf zu der Gelſenkirchener Kohlenverkaufs⸗Vereinigung a 
lehnt und dagegen die Se Koblenverkaufs⸗Aktlenge € 
ſchaft nach dem Vorbilde der Dortmunder beſchloſſen. Die 


flamme⸗Kohlenvereinigung wurde bis Ende 1891 kündbar ver⸗ 


längert. 
a 2 22. Dez. Dem „Hamburger Korreſpondenten“ 
zufolge werden die beiden Hamburger Sparkaſſen vom 1. Januar 


1891 ab ihren Zinsfuß von 3 auf 3¼ Proz. erhöhen. 


worden und werden vorausſichtlich am 8. Januar fortgeſetzt 
werden. Die deutſchen Delegirten werden heute Abend nach 
Berlin abreiſen. 

Wien, 22. Dez. Der Erbgroßherzog von Luxemburg 
iſt geſtern nach Frankfurt a. M. abgereiſt. 


Pera, 22. Dez. S. M. Panzerſchiff „Friedrich Karl“ arktb 5 
iſt beim Verlaſſen der Bay Kaloni auf der Inſel Mitylene — Stettin, 2. 3 . Der Lage 
auf Grund gerathen. Man hofft, das Schiff binnen Kurzem | betrug am 13. Dezember 75079 zu 
flott zu bringen. Der Sultan hat Befehl gegeben, dem Verſand vom 13. bis 20. Dez. d. J. * 


Schiffe allen möglichen Beiſtand zu leiſten. Weitere Einzel⸗ 


Saper am 20. Dezember 67 951 Br. 
heiten fehlen. Rr 
G 


d. J. 12 
gleichzeitig in 1889: 44 255 Brls., in 1888: 58 354 Brls., in 
887: 33 326 Brls., in 1 


enf, 22. Dez. Der geſtern in Kairo verſtorbene Pro⸗ 1 1884: 50 800 Brls. 886: 39311 Brls., in 1885: 41 427 Brls . 
feſſor Guſtave Revillod von hier hat der Stadt Genf teſta⸗ Der Abzug dom 1. Januar bis 20. Dezember d. Is. betrug 
mentariſch fein in Varembs bei Genf belegenes Muſeum 256 422 Brls., gegen 290 379 Brls. in 1889 und 286 760 Brls. in 1888 
Ariana (im Werthe von etwa 4 Millionen Frks.), ferner fein | alei 2 a: nichts 
Landgut im Werthe von 600 000 Frks., 1 Million in Werth⸗ ie Lagerbeſtände Iofı . 
papieren und eine Lebensverſicherung im Betrage von 100 000 R n 111809 
Franks vermacht. Die Leichenfeier wird auf Koſten der z Barrels Barrels 
Stadt Genf erfolgen. Stettin am 20. Dez. 67 95¹ 44 255 

Paris, 22. Dez. Der Figaro will wiſſen, Parnell würde 8 1 
demnächſt hier eintreffen, um einen hieſigen Augenarzt zu kon⸗ 2 Bi 102 408 147620 
ſultiren. Frau O' Shea halte ſich bereits ſeit mehreren Tagen Amſterdaem = 67 800 36 925 
hier auf. Rotterdam = = = 1643809 94 046 

Nach Mittheilung mehrerer Blätter iſt Mendelſohn, deſſen Zuſammen 825489 72 507 


Ausweiſung beſchloſſen war, geſtern Nachts nach London ab⸗ 
gereiſt. Der Deputirte Millerand beabſichtige wegen der Aus⸗ 
weiſung Mendelſohns eine Interpellation einzubringen. 

Dem „Echo de Paris“ zufolge hat der Kriegsminiſter 
die Einführung eines neuen Kavalleriekarabiners genehmigt. 
Der Karabiner ſei 96 Zentimeter lang und kürzer und leichter 
als das Modell von 1874. Die Tragweite betrage 2000 Meter, 
das Kaliber acht Millimeter. Die Kavallerie des ſechsten und 
ſiebenten Armeekorps ſolle zunächſt mit der neuen Waffe aus⸗ 
gerüſtet werden. Die Waffenfabrik von Saint⸗Etienne ſei im 
Stande, bis zum 1. Oktober 1891 30000 Stück neue Kara⸗ 
biner zu liefern. 


Jeſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


elz 
Weizen, gelbe 


Mehrere thierärztliche Vereine beſchloſſen, auf Anregung Beg en 15 60 
der landwirthſchaftlichen Vereine von Melun und Meaux, Hafer alter Dian 
betreff? Behandlung tuberkulöſer Thiere mit Koch'ſcher fe neuer Kilog. 1% 
Lymphe Verſuche anzuſtellen. Zur Ausarbeitung eines dies- Erbſen 13 80 


bezüglichen Programms wurde eine Kommiſſion gewählt. 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Cambrai⸗Cateau entgleiſte geſtern 
ein Perſonenzug, es wurden gegen 30 Perſonen mehr oder 


weniger verletzt. 

Paris, 22. D Gegenüber en 5 45 
über die Ausweiſung des Nihiliſten Wenbelsſohn theilt der 
„Temps“ mit, Miniſter Conſtans habe dem Deputirten Mille⸗ 
rand, der ſich bei ihm für Mendelsſohn verwendete, verſprochen, 
einen Ausweiſungsbefehl nicht zu erlaſſen, falls Mendelsſohn 
unverweilt Frankreich verlaſſe. 

Aus Saigon wird gemeldet, der von Bangkok zurück⸗ 
gekehrte Agent Pavie erhielt von der ſiameſiſchen Regierung 
die Erlaubniß zur Niederlaſſung franzöſiſcher Handelsagenten 
für alle wichtigen Punkte Mekongs. Ferner ſtimmte die ſia⸗ 
meſiſche Regierung der Errichtung einer Telegraphenlinie nach 
Luanggrabong als Fortſetzung des franzöſiſchen indochineſiſchen 
Telegraphennetzes zu. 

—— 22. Dez. Während eines heftigen Sturmes 
ging heute Nacht bei den Ambiers⸗Inſeln eine franzöſiſche 
Brigg unter. Der Kapitän und vier Matroſen ertranken. 

London, 22. Dez. Der Streik der Beamten der 
ſchottiſchen Bahnen gewinnt an Ausdehnung. Die Erzförderung 
iſt unterbrochen, die Beförderung von Reiſenden erleidet 
Verzögerung. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten herrſcht 
wegen der in Kilkenny heute ſtattfindenden Parlamentswahlen 
in dem ganzen Wahlkreiſe große Erregung. Die Polizei⸗ 
mannſchaften ſind verſtärkt; eine Kompagnie Infanterie kraf 
heute Morgen zur Aufrechterhaltung der Ordnung ein. Das 
Reſultat der Wahl dürfte erſt 8 bekannt werden. 

Newyork, 22. Dez. Nach einem Telegramm aus 
Lima im Staate Ohio hätten die Mormonen ein weites 
Gebiet in Nord⸗Mexiko erworben, wohin ſie auswandern 
würden, um den ihnen durch die Geſetze der Vereinigten Staate 
bereiteten Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen. 
Lenken Du Dee üllengeleiißäft- at, von Reinhart 
time * D 
8 geſtern Pübr tig Prawle⸗Points paſſirt. 


Angekommene Fremde. 


Woſen, 23. Dezember. nt 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer), Die ®ortepöe- 
fähnriche Köppel und Mansfeld aus Poſen Rittergutsbeſ. Naglo 
aus wait e Abd Wunſch aus Leipzig, Direktor Blei⸗ 
a 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 23,90 — 21,80 — 19,50 Mark. 
Winterrübſen 23,10 — 20,10 — 18,90 Mark. 8 
Dotter 19,50 — 18,50 — 17,50 Mark. 

Schlaglein 21,50 — 20,— — 18,— Mark. 


— eter 2 Togifche 


RT Te 


Datu m Barometer auf 0 — 
. Win d. Wetter. 
Gro 


Stund ene red 
— 0,9 


23. Morgs | 7585 So mäßig 238 
1) co 2255 N all. Marin 85 

m 22. Dezbr. ärme⸗ um — 0,4 F 

Am 22. . Wärme⸗Minimum — 5,2° Be 


Waſſerſtand der Warthe, 
Poſen, am 22. Dezber. Morgens 1,74 Meter. 
P = 22. = Mittags 1,72 = 

23. = - Morgens 170 = 


Telegraphiſche Vörfenberichte. 
Brestau, 22. Dez. 1 


bedeckt 
bedeckt 


Seen ene . 
Unentſchieden. 


3% ige L.⸗Pfandbriefe 97,85, 4% ige ungariſche Goldrente 
99,75, Konſolidirte Türken 18,25, Türki de Lobe 1000 Breslauer 
Diskontobank 105,00, Breslauer Wechslerbank 104,00, Schlefiicher 
Bankverein 124,00, Kreditaktien“) 167,75, Donnersmarckhütte 83,40, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 39,75, Oppelner Zement 107,00, Kramſta 
—.—, Laurahütte 135,75, Verein. Oelfabr. 97,50, Oeſterreichiſche 
Banknaten 177,50, Ruſſiſche Banknoten 233,50. *) per ultimo. - 
Schleſ. Zinkaktien 208,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 119,00, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 124,00, Flöther Maſchinenbau 117 
ra a. M., 22. Dezbr. Effekten - Sozietät (Schluß). 
Kreditakt. 268%, Franzoſen 212¼, Lombarden 118 ¾, Galizier —, 
gypter —.—, 4% ungar. Goldrente 90,70, 1880er Ruſſen —,—, 
Gotthardbahn 159,50, Diskonto⸗Kommandit 208,70, resdner 
Bank 152,00, Laurahutte 136,50, Gelſenkirchen 175,40, Courl 
Bergwerk —,—, Portugieſen —,—. Feſt. 
vatdiskont 5°/, 40 ozent. 


99,75, 4proz. do. 
9,08, Bankverein 114,00, Tabaksaktien 141,00, Alpine 
89,40, Unionbank 237,00, Länderbank 211,40. Feſt. 
De —.— Mlofien 7 16 Ves, lg 55 . 
urg, 22. Dezbr. echſel auf London 86,40, . 
II. Orientanleihe 104%, do. III. Orientanleihe 105 be, Ben Hk 5 
auswärtigen Handel PL Petersburger Diskontobank 614, Wars 
ſchauer Diskontobank —, Petersburger intern. Bank 510 — 2 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 139, Große Aufl. Eiſe 
220%, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 1135, - 
0 Preußische Conſols 105, 


ontan 


dorn aus Halberſtadt, Ingenieur Derkam aus Hamburg; die Kauf⸗ 
leute Mey 2% a galt Hate 1 . E aus Berlin, 
rts au reslau alfe au 5 r 

a e Rome. — hal Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Graf Lüttichau aus Krzeslice, v. Zobeltitz aus Rumianek, Fell⸗ 
iebel aus Poklatki, Gregor aus Nagradowice, v Schmude aus 

chönherrnhauſen, Stobwaſſer und Frau aus Gr.⸗Lutom und Cohn 
aus Dembno, Oberamtmann Niemann u. Tochter aus 88 
förſter Fiſcher u. Ra aus Tulce, Lieutenant Mauve aus Raſten⸗ 


ndon, 22 Dezbr., Abends. 
engl. 2¼ prozent. Conſols 95¼, konv. Türken 18, 4proz. konſo 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 99, Italiener 953 ½¼, aproz. ungarische 
Goldrente 91¼ Aproz. unific. Egypter 95, Ottomanbank 14%, 
6proz. konſol. Mexikaner alte 93, neue Mexikaner 2 proz. perde 
Silber —, Lombarden 12 ¼, 3½ proz. Egypter 92, De Beers 16 ¼, 
25 2 23 ¼, Suezaktien 95½, Canada Pacific 74%,, 4½proz. 
upees —. 

Argentinier öproz. Goldanleihe von 1866 78, Argentinier 
aproz äußere Anleihe 59. g x 

In die Bank floffen heute 200 000 Pfd. Sterl.! 


burg. Brauereibeſitzer Habeck aus Grätz, Landwirth von Langen⸗ 
Steinkeller aus Kraſchwitz. 

Stern's Hotel de I Europe. Die Kaufleute Brommet aus 
Leipzig und Uechting aus Laurenburg, Privatier Hornath aus 
Adamswalde, Gutsbeſitzer Michalski aus Thorn, Bureauvorſteher 
Achner aus Liegnitz, Inſpektor Lenztom aus Thorn, Gymnaſial⸗ 
lehrer Krahnert aus Hamburg, Dr. phil. Mäuſer aus Göttingen, 
Stud. jur. Eike aus Halle. 


Produkten⸗Kurſe. 

22. Dez. Getreidemarkt. Weizen 1 loko 19,00, 
do. 1 7 9 77 loto 22,00, per März 19,50, per Mai 19,80. Roggen 
teftger loko 17,50, fremder loko 19,25, per März 17,25, per Mai 
7,10. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüböl loko 


33.00, per la i 5 
1 (Schlußbericht) ſehr feſt, Stan⸗ 
dard 270000 7519 0 940 


Norddeutſche W. fäimmerel 191 Br. 
Aktien des i Liond 143%, Gd. 
Hamburg, 22. Dez. Kaffee. Gachmittagsbericht 9 Good 
average Santos per ar 81¼, per März 77¼, per Mai 76°.. 


per Sept. 73¾. Behaup 

Hamburg, 22. De  Sudermart 1 t.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt? aſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

2 Hamburg per Dez. 12,45, ver März 1891 12,52%/,, per 5 
Mai 000 per Auguſt 13,27 ¼. Ruh Sig. 

Dom mburg, 22. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
olſteiniſcher to neuer 185—190. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 


ud loko neuer 180 —190, ruſiſcher loko ruhig, 130—135. Hafer 


g. — Gerſte ruhig. — Rüböl 0 ruhig, loko 60. 
S ſtill, per a. 36°), Br., r Dezem 57 Januar 36 ½ 
per Ap April⸗De Br. per Mai⸗ 55 35 ¼ Kaffee 
eu Umſatz 1000 St Petroleum feſt. Standard white 1 5 
Be, „= Dez. 6,35 Br. — Wetter: Trübe. 
Dezember. . Weizen loko ruhig, 
1 Ven 805 Gd. 8,03 Hafer per 9119 € 7,03 Gd., 
705 Mais per Mal- Junk 1891 6,15 Gd. 6,17 = 
raps bei Aug. ⸗Sept. 1891 13,10 a 13,15. Weder: Trübe. 
8, 22. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
zember 26,90, per Januar 26,40, per Januar⸗Ap 
er März⸗Juni 5600 Roggen behpt, per Dezember 17,20, per 
Bi 18,00. I Tel es, Dezember 59,60, per Januar 
„30, per A pet 50, per rg 59,60. Rüböl 


eigen der Mehl feſt, Mals eher ruhiges, bürſpe Artikel nomiull, 
unveränder 

w, 22. Dez. Die Verſchiffungen betrugen in der 
borgen oche 4569 Tons gegen 7550 in derſelben Woche des 


vori Jahres. 
Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbres 


Glasgow Fr Dez. 
Warrants 15 5 75 
Bradford, 22 „Dez Wolle ruhig, aber ſtetig, Garnproduktion 


3 u eingeſchränkf der angebotene Preis iſt den Spinnern 
zu niedrig 
Liverpool, 22. Dezbr. Baumwolle. 550 8 Umſatz 
8000 B., davon für Spekulation u. Export 500 B. Ru 
ft American ordinary 4°/,, do. low middlin 4%, M. 6. Broach 
ne 4 
Acddl amer. Lieferungen: ebener Jol 5% 5%, Januar⸗ 
Februar 8 Februar März 5% ril 57 April⸗Mai 1 


Me 
1ꝙ½ , Mai⸗Juni 5⅛ %, Juni⸗Juli 5 ¼. Juli⸗ Auguft“ 5˙% „Auguſt⸗ 
Seht der a: . do. Be a erpele = > 


Berlin, 23. Wetter: Schneeluft. 
1 22. Dez. eg interweizen per Dezember 1 D. 
„per Januar 1 D. 04½ C. 


Jndss⸗ und Aktien ⸗Bõ 

Berlin, 22 25 Die heutige Börſe erö 3 und verlief 
im Weſentlichensin ziemlich feſter Haltung; die rſe ſetzten au 
ſpekulativem Gebiet zumeiſt wenig verändert ein und konnten ft 
bei unbedeutenden Schwankungen weiterhin zumeiſt behaupten. 
Die von den fremden 8 . Tendenzmeldungen 
a a 1 De boten aber beſondere geſchäftliche Anre⸗ 
gun N entwickelte ſich das Geſchäft Anfangs ſehr 
ruhig, "alle ch aber in Folge von Deckungskäufen vorüber⸗ 
gehend etwas lebhafter. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimifche ſolide 
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere waren ziemlich 


04 C 


— (mit Ausſchluß von Rauhw per 1000 Kilo⸗ 
9 — Vote matt. Termine Dezember gew den 3 
onnen. Kündigungspreis 1895 M. Loko 95 M. nach 
say; Lieferungsqualität 190 M., per bieten Monat 190 bis 
—189 bei, 8 Ber Dezember⸗Januar —, per März⸗April ——, per 
April Mai 192,5—,25 bez., per Mai⸗ uni — —, per Juni⸗Juli —. 
en per 1000 Kilog ramm. Loko ſchwer verkäuflich. 
Termine matter. Getündigt 1500 Tonnen. Kündigungspreis 
1805 M. Loko 170—182 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 
178 M., inländiſcher etwas klammer 172—173 M., per dieſen 
Monat 181,25—179,75—181,5—180,5 bez., per Dezember⸗Januar 
176,5—175,5—176,5— 175,75 bez., per Apr uar-Februar 1891 —.— 
bez., 55.170 ei. be f Dem bei, per April-Mai 170-1695 bis 


170,5—170 bez., per Mai⸗ Junk — bez. 
Gerſte per 1000 Kilogramm. Matt. 81 N und kleine 
Futtergerſte 132—145 
Termine 


a rt 1 per 1000 Ku Loto 
afer per logramm * Loko behaupt 
niedriger. Gekündigt 100 Tonnen. "dot Sehne 142 ¼ M. 
Loko 136—153 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 142 M., 
pommerſcher, preußiſcher no ſchleſiſcher mittel dis guter 139 bis 
145, feiner 147—151 ab Bahn bez., per dieſen Monat 142,25 bis 
142 bez. Rz Dezember⸗Januar —,—, per Sabrac ins —, per 
April⸗Mai 139,5—,25—,75 bez, per Mai-Juni — se 
Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine geſchäftslos. Ger. 
5 ga 0 — — 1 1 Loo — — 2 — nach 
ualitä = eſen onat „per Dezember⸗Januar 
ber. 17. ai 1891 131,25 M. ’ 25 
j = per ag Kg. Kochwaare 160—200 M., Futterwaare 
m Name * 5 1 ber 100 W 85 
oggenme un * rutto incl. ck. 
Termine matter. Gek. 250 Sack. nee 25 M., per dieſen 
Monat 25 bez., per Dezember⸗Januar 24,5 —,55 bez., per Januar⸗ 
ee 24,4 bez., per Februar⸗März — bez., ber April⸗Mal 


8 4. Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


ruhig, per Dezember 8305, = Januar 64 r Januar⸗April] behauptet, ruſſiſche Noten ſchwa . Loko 22,75 
940 per März⸗Juni 68,75. — © teils ſeſt per Dezember Der Brivatdistont wurde mit 5%, Prozent notirt euchte Kartoffelſtärte per Dezember 12,85 M. 
37,75, per Januar 38,25, 955 Januar⸗April 39,00, ver Mai⸗Auguſt mi Auf internationalem Gebiet gingen öfterreichiiche Kreditaktien artoffelmebl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 
75. — eiter: Nebel able lebhaft zu etwas anziehender Notiz um; Franzoſen und 2275 
Paris, 22. Dezbr. Scene Mu 880 behauptet, Lombarden fest — — 5 N n feſt, al „Wien etwas leb⸗ Rüböl per 100 Kilogramm mit geb. Be Benig veränd. Gekünd. 
loto 3 4 33,25. Weißer Zucker feit, Nr. 3 100 Kilogramm hafter: andere ausländiſche Bahnen ziemlich feſt aber ſehr ruhig. 900 Zentner. Kündigungspreis 58 mit Faß —.—, 
per de 5 Sant per Januar 36,37 ½, per FJannar-Aprll 36,75, Wisi fe Eiſenbahnaktien gleichfalls un belebt; Marienburg⸗ 115 ob obme geb —.— per biejen Monat 57 888 1 bez., per April 
per März⸗Jun al 
Havre, 22 (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Bankaktien nur 8 lebhafter; die ſpekulativen Deviſen Belrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100 Mil, 
Stealer u. Co.) Sue 1. ewyork f er mit 5 1 aiſſe etwas anziehend und in Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner Handels⸗ gab in Poſten von 100 Ztr. 4 — = ee Ki bee, 
5000 Sa ad, Santos 9000 Sad. Recettes für Sonnabend. geſell 1 0 Antheile mb Aktien der Deutſchen Bank mehr beachtet. Isgr. Kündigungspreis — M Loto — M. Per dieſen Monat 
— 1 we ez. Tele der Hamburger Firma Peimann, epapiere wenig verändert und ſtill; Montanmwertge | — xk. 
5 u. Co.) Kaffee, good al 87 Santos, ver, Dezember nach ſchwachem Beginn befetigt 8 Spiritus mit 50 M. Zerbrauchöabgnbe der 100 Str. à 100 
02,00 ne März 8 85 98.25, per M Behauptet, Vrodukten - Börfe. Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. 889 55 — Ltr. Kündi⸗ 


ava⸗Kaffee — ordinary 57%. 
Am erdam, 22 Dez. ancazinn 55. 
Amſterdam, 22. Dez. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per März 222, per Mai —. Roggen loko unverändert, 


Berlin, 22. Dez. Die Getreidebörſe war heute lebhafter 
als in den letzten Tagen: in der Hauptſache handelte es ſich um 
Abwickelung der Dezemberverpflichtungen. In Weizen waren 
Angebot und Realiſationen überwiegend, und da die Hauſſepartei 


gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 65 

85 mit 70 M. a satan per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach , Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 46,4 bez 


do. auf Termine niedriger, per März 158 a 157, per Mai 183 a 152. ſich zurüdhielt, büßte der Dezemberpreis 1 M. ein; Frühiahr Spiritus mit 50 M. Berbiaucönbgabe per 100 Liter & 100 
Band ver Frühjahr —. Rüböl loko 31½, per Mai 1891 30, Yan fich behaupten. — — war anfänglich auf neue Abgaben | Proz. = 10 000 . nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
per M. 


der Baiſſepartei und Realiſationen einiger . Mitläufer 


gungspreis — Loko mit Faß —, per dieſen Monat — 


Dezbr. Feten (Schlußvericht.) ſtark gedrückt, der Dezemberpreis verlor 1 M. Als ſpäter die Spiritus mit 70 M. Verbrauchzabgabe. Matter. Gekündi 
dan ts g e weiß Toto 17 bez a 5 er Kündigungen von der Hauffepartei prompt aufgenommen waren, 100 000 Liter. Kündigungspreis 46,2 Mark. Loko mit 
Br., per Januar 16¼ Br., — — 5 — ärz 16%, Br. hörte das Angebot auf und es trat Deckungsbegehr auf, fo daß T.—, ver dieſen Monat 46,3—.2—.4—,1 bez. per Dezemder⸗ 


die Preiſe ſich "eis (cm erholen konnten. Das Angebot inländi cher 


Bar a6 und 88 1891 46,2— ,1— 3— 46 bez., per April⸗ 


Antwerpen, 22. Dez. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen Waare Wan etwas ächer, und wenn, au die Baiffepartei die at ‚5 bez., per Mai-Jumi 467 — 3 bez., per Juni⸗ 
U verändert. t, Waa 4 ver Auguft 4 -- bez. 
bebe — 1 8 5 552 one abazuder loko 14°,, ruhig, Rüben⸗ Bleibt est es doch I Aweifeihaft, m fe der Termin ſelleßlich v. verlaufen g e sn 47,6—,7—,6 bez. * 
Robzuder loko a 510 entrifugal Kuba — wird, namentlich da noch ausgedehnte Lieferun n eſzenmehl Nr. 00 27,5%, Erg 0 BAU de 
ndon, 2. li⸗ Kupfer 52 1 er 3 Monat 53¼. für auswärtige Rechnung beſtehen ſollen. In Hafer und Mais Feine Marken über Bote bezahlt. 
— N 815 ö e Be 2 Weizenladungen anges iſt das . ee 225 bund de 33 * 2 zum 2 Nr. Far Be ai, 2 uss 8 büßer als Nr. 0 
boten. etter: er el, Fro na wachem Anfang erholt und fe ziem e 
22. Dez. Getreldemartt. Sämmt- Soleil loco gut zunefähet und ebenfo wie Termine 20 Pf. und 1 per 100 Kilo Br. ad. 


London, (Schlußbericht). 
liche Getreſtearten geſchäftslos in Folge des e Nebels. 


Alger. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterl. — 20 M. I Doll = . 


. 1 Rub. — 38K. 20 Pf., 7 fl. södd. W. — 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. I fl. holl. W. = I M. 70 Pf. I Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 


Disk Brnson.20. T. I. — 103,80 be. p.-PT.] 4%, Ir 8. arsch-Tores| 5 Reichenb.-Prior. Pr.Hyp.-B.1. (Tz. 124) 4½ Bauges.Humb.| 8 1113,75 G 
in-M. pr. b Serb.gid. Pfdb, 5 50 G. do. Wien. 15 1 o. do. VI. (rz. 12,50 G oabit 8,00 m . 
Bank-Diskonto Weepsel v. 22. C A| 37,1134.00 948. 997 28857 do. do. MF z. 1100 5 12.8 Moabi 7 
Amsterdam.. 2 8 r er bz ess. Präm.-A. 4 A 1208 bz do. Rente 27.80 beG. Äweichseibahn| 5 Gold- Prior. - 102,10 be do. div.Ser.(rz.100) 4 100,70 be Passage 5 ½% 69,75 mG 
London . 8 T. 20,345 bz em. 50 T.-L 6 b do, do.neue]) 5 88,16 be d st.-Rotterd, 16% 121,75 br 64806. 8. (Lb.) / 3 66,80 8. do. do. 22% 94,80 bz U. d. Linden| 0 1,50 . 
Poris 8 T. 80,48 0 Stockh. Pf. 87. 4 5,00 be Gotthardbahn | 71 7 180,20 do. Obligation. 5 104,40 bz c. Nyp.-Vors.-Cert. 4½ 100,0 G. erl. Elektr-W. 10 |185,99 bz 
Wien 4½ 8 T. 177,60 bz 0 be do. St.-Ant. 57 3½ al. Mittelm. ..| 53/4 08,40 = do. Gold Prior. 4 | 9850 be do, do. do 4 19,70 be Bert. Lagerhoff 0 | 76,75 6 
Petersburg Z W. 231,25 be ban Schuld..| 4 | 74,50 G tal.Merid.-Bah 7% Chark.-Asow gar do. do. do. 3% 84,10 we do. do.St.-Pr.| 5 [107,00 8. 
Warschau... 6 | 8 T. [231,30 be Ork.A., 1688in f ILöttich-Lmb. .. 0,45 22,20 bed CharkKrem. ger. 5 Be ar 9 00 55 3255 de 2 2 9 —— b G. 
1 61 Sterl. ov. 425 K G — 0 0. (rz. 0 9450 6 Berl. Bock-Br.| U ‚50 br 
in Berin B, Lemberg 5 de. do.8. | | | 23,18 6 98 a a | AO etettin,.Nat--Hyp.-Or.1s 1104.00 & Hchultheiss-Br| 16 1271.50 & 
Geld, Banknoten u. Coupons 40. do. | I | 1815 G elez-Woron. g. do. 40. (e. e) 95 102.60 8. Presl. Oel. 4 ¾ 97,30 br 8. 
Geld, Banknoten u. Coupons. do. do. 30 4 | 73,25 tm vang.-Dombr. f. 4 / 99,20 0 do. do. (rz.110 98,90. G JDeutsch.Asph.) 3 | 70,00 ke@ 
Trk, 400Fro.-L, 77,60 be oziow-Wor, g. 4 | 91.96 bed do d rz. 100 98,59 G.__JOynamitTrust.) 8% 156,75 ur K 
5 0.EgTrib-Anl 4 96,20 G ursk-Chark. 8914 91.70 be rdmannsd,Sp| 6 ½ 93,25 G 
417 8 90 0.Tabk-Regie| 4 do. Chark.As{0)4 | 91.40 eG raust. Zucker) 6 | 99,75 G 
Lat. ot. Pfd.Sterl. . „ Gld-Rent.| 4 | 90,80 be do, (Oblig.) gar. 8. F. Sprit- Prod. 30 1 67,00 de d lauz. do. 8 ¼ 0B, 80 be 
Franz. Not. 100 Fros. 80,66 do. do. 96,30 d. do.Gld.-Inv.-A.| 5_ 102,70 be ursk-Kiewoonvij4 | @8,40 B. dert. Cassenver.| 8 113710 8 ummiHarbg 
Oestr. Noten 100 fl. 177,80 bz do. do. do. do do. 4% e, 8. = . Wien 29 268,00 8. 
osowo-Sebast. 5 9, 20 be do. Handelsges. 12 154,00 br 
Russ. Noten 100 A... | 231,85 br do, do. 90,50 bz 40. papier · nt. 5 6 be Mosoo-Jaroslaw 5 | 74,10 G. do. Maklerver. |10 1135.10 C do. Sohwanitz|14'/,1203,50 de d. 
innländ. L. 69,40 G. o. Loose — 1251,00 bzB. do. Kursk gar. 4 | 86,75 be d . doVoigtWinde| 6 127,78 G. 
Deutsche Fonds u. Staatspap. Iarieoh. G. -A. 91,80 be d. do. Tom-Bg.-A. 5 | 87,18 bzG. do. Rjäsan gar. 4 | 84,00 be Börsen-Hdisver do.VolpiSchlüt 6 ½ 108,00 G 
Dische. H- Anl. 4 1105,20 d —— ee 700 . iener C.-Anl.) 5 1105,50 8. - do.Smolensk g.|5 180,70 bz 9 N ———— 13 141,00 8 
2 2 305 * a. ‚oponh. „Beh. u G Eisenbahn-Stamm-Aktien. PP Por Tine" war, H on * — 15 8856 — 
. . * N 
Prss. cons. Anl. 4 105,00 8. —— Anl. 83. 16 N ohen-Mastr.| 2%/, | 67,30 bzG. e Bi 1. 25 —— Eu 12 172'80 — 
do. do. 3½ 97,90 bzG. osk. Stadt-A. ; Aitenbg. Zeitz| 8/1 |178,00 tzG aschk-Morozgi5 108,30 G. et 
do, de. 86,80 be G. Norw. Hyp- Obi refelder au... 47 00,30 bz Rybinsk-Bolog. . 5 95,40 l. 31,60 bz 1 — 2 5 — 2 
Sts.-Anı. 1868| 4 102,20 be do. Conz. A. 88. rofld-Verdng| 0 | 33,00 be g. Bohuja-Ivan. ger.iB ee Sede an 788 
Sts-Schld-Soh. | 3½ | 99,90 beG. ee) 95.00 d. Dortm.-Ensch.| 3 | 87,59 n K. Südwestb. For. u. 6 örl. Lade 1 1160'50 3 
BeriStadt-Obl.| 3½ 95,60 be do. Pap.-Ant 78'90 br utin-Lobeok. ] I2/, 50,75 bzB, Transkaukas. g.|3 kl.81,80G — 5 EEG 
do, do. neue 3 96,00 bz do. do. 89,90 G enkf.-Göterb.| % | 95,00 bed. F P ei 101 780 ki. 100,7: . Pauoksch...| 8 5 
er Prov.- do. Silb.-Rent. 79,00 tzG. udwsh.-Bexb.| 9% |228,10 be Risenb. eiae Oblight arsch-Wien 0! | 94,00 bzB. ohwarzkopff' 16 1252,00 be 
Anl.-Scheine....| 3½ do. 250 Fl. 54 118,78 C. übeck-Büch. | 7¾ |164.20 be — _  [Wisdikawk. 0.8. | 92,25 G Stettin.Vulk.-B O 105,00 
Berl 8 17,25 br do.Kr.100(58)| — 333.50 hei Mainz- Ludwsh| 4% |114,70 be BrsiSchwFrbH arskoe-Selo......|5 92,25 G. e 20 285'50 . 
do. 4½ 12,50 bz do, 1860er L 123.60 tx Marnb.-Miawk.] / | 64,40 bz d. do. Lit. K . kat, Eisenb.-Obl.|3 356,40 41.56,60 O.-Schl 8 er) 10 713.00 de 8 
do. 4 4,10 8. do. 1864er L. — 318.75 G. Mell Fr. Franz do. do, 1876 92,06 Ho en 
do. 3½ 66,20 tz PesterStadt-A. 88.30 drsohl.-Märk.| 4 100,50 G Bresi.-Warsch| 5 90,00 be d. en 18822 t K 
Ctri.Ldsch! 4 103,56 br G. poln. pf. Br. l- I 70,00 & Ostpr. Südb....| 3 63,25 bz zLudwh 68/9 4 60,25 kl. 60,208 — = 91 iu 0 10 1 16,00 er 
90. d. 3½ 95.90 G en ' Sasibahn ........ 4% | 37,90 bz do. 30 3} | 96,50 a 5 eG Bortprerah 12.125000 & 
Kur. uNeu- ori , Anl Stargrd- Posen 4½% 102, 10 , ÄMeckiFr.Franz| 3 ½ mb. Peg B 5 125.00 6. 
mik. neue 207 96,10 b. 1888—89 83.90 b d Weimar Gera 0 20,00 8. ied-Märk ut. 8 255 Ban 51 102.90 2 
do. Fe ern] 10500 U Werrabahn.....|3 | 72,60 be Oberschl, LB 3%, N 74002. 
5 ostpreuss 3 98,10 bz öm, Stodt- A. 87.40 B. Ibrechtsbahn| I 35,16 G a Eu.) 39% — 7 7 74,56 br . 
1 10 96,25 be d. do. Il. l. W. 83.60 8 ussig- Teplitz 18 ½ 432,00 8. 80. Em: 1879| 4% Be en 135 136 75 G 
Rum. Staats-A. Böhm. Mordb. 7 1121,00 G. 1 1700.10 8 1 tettBred.Cem 0.60 ten 
Posensoh. . 101,10 be 8. do. do. Obl 101,20 6. do. Westb.| 7% do (StargPos ’ „do. Chamott. 25 340 55 ba 
0 95. 80 8. do. fund. Obl 101,00 @ Brünn. Lokalb.| 5½ 76,25 bz OstprSüdb I- W 4% 102.50 8. Hypotheken-Üertifik ate. i r 
rg an. 3½/ 97,70 bz do.do.amort. 8,80 be Buschtherader| 8 [208,40 d Rechte Oderu Ganz. Hypoth.-Bank]3 ’/ Aplerbecker.... 2 308,50 be. G. 
1 iss. En — CanadaPacifb,| 3 71,20 8. Ibrechisb gar| 5 89,90 bz f#Dtsche.Grd.-Kr. ee 13 %% 109,25 be Berzelius.... 6 *. 125. ‚25 be 
D 375 97,70 be 1822) 3 118,10 beG. Dux-Bodenb....| 7½ 232,00 bz BuschGold-Ob| 4½ 103,00 8. do. do. 1.3 ½ 105,60 d. | Bismarokhütte, 18 173,78 @ 
do. do. 1859| 8 ‚50 aliz. Karl-t..] 4 | 89,60 . Jnux-Bodenb.t| 5 | 91.70 be | de. 4, 5. 5. % 96.40 br * 6% BoohGussst-F. 10 155,50 br 
do.do.neu | 3 | 97,70 bz ons.1871| 2 Graz Kölsch. | 7 |117,00 c Pes 5 1625 c | do do. I: abe. 13) 96.90 br [fo-Cnt-Be.50pc 0 15 Donnersmrck | 4 18,90 iw 
NN do. 1872| = aschau-Od....| 4 | 74,75 @ 4 | 9,256 | do „ Vabg. 3 ½ 92,75 G 4 1885 8 Dortm.St-Pr.A 6 | 82'50 br 
Zune I. 7 ee do. 1873 ® ronpr.Aud.....| 4¼ 89,60 G. ranz losen 4 | 84,50 G. 42 ee — Pr. . V. V. 110,50 . | 8 8 Gelsenkirchen 7 |174,60 bz 
8 7 10200 — do. 1825] , 4% 101,25 bz emberg- Cz. 70 100,90 8. alKLudwg.g.) 4½ 87,39 . do. ‚40 bed. |, — ibernia . 8 ½ 2 ba d 
S Pet 1 — * do. 1889 8 4 Desterr.Franz. 270 106,90 bz do. do. 1800| 4 84.00 G do. 3 94,00 G. ördSt.-Pr.-A — 68 bz@ 
Uwe „ 3 125 0 8. do, 1880) K 4 96,90 d do. Lokald. 70,50 G. asch-Oderb. mb 0 z.100)j+ e, 50 r Ie Lena nowracl. Salz 0 88.80 be d 
5 (Sobles 4 rer 8. Russ. Goldrent 6 |108,40 b do. Nordw.| 4¼ 95,25 . ae 4 8,40 b do. 40. (rz. 1003/3 / 93,75 b E onig u. Laurs I 136,20 be l. 
2 = ‚30 be do. 1884stpfl.| 5 |103,70 beG. do. Lit. B. EIb.] 5½ onpRudolfb| 4 | 82,99 G. ÄMeiningerHyp Pfdbr.j4 100,50 b Gr auchham. cv. 13 147,90 67 K 
Bad. Eisenb.-A.| 4 1. Orient 1827 5 Raab-Oedenb.| ½ 29,00 8. 0,Salzkammg| 4 100,10 8. do. Pr.-Pfdbr...j4 130,40 8. Ks, ouis,TiefstPr| 3 153,25 r G. 
—.— Ante ne 4, 104,80 @ . Orient i828 5 | 75,40 beB. Reichenb.-P....\ 381| 77,19 b mbCzernstfr| 4 | 79.10 0 fPomm.Hypoth.-Akt.- 9 Oberschi. Bd. | 6 | 90,20 0 G. 
. 3½ Mt. Orient i879 5 | 77,70 b 6. Südöstr.(Lb.).| 1¾ 60,20 be do. do. stpfl.| 4 | 72,25 G B.-Pfandbr. Ill. u. . 4 109,50 br G ' do. Eisen-Ind.|14. 166,75 m K 
ee 37 * de Nikolal-Obl....| 4 97,50 bz Tamin- Land...) 0 Oest. Stb. alt, g 3 | 83,20 & r. unkb (ez 100% [114,20 dz - Aedenh.St.-Pr.| 7 | 76,75 be 
\ do. 1886 8 „10 8. Pol. 2-0. 4 | 94,20 bz ngar.-Galiz..| 5 do. Stasts- l. i 5 106,00 & 90.87 lt V. VI. cl 00 5 107,50 8. Riebeok. Mont. is 161,03 bz& 
do. n 37 Prä.-Ani. 1864| 5 72,00 bz Balt. Eisenb.....] 3 do.Gold-Prio.) 4 | 99,96 be do. do. (rz. 1 15)/4 / 113,80 be ustrie-Papiere. Schles. Kohlw. 0 | 62,00 br G. 
Bächs, Sts. And. 4 do. 1866| 5 58.50 d. Donetzbahn ....| 5 ao. Lokalbahn] 4½ do. do. x. lie 4½ 110,50 c Rü. Elekt.-Ges.| 10 173,0 bzG. I do. Zinkhütt. 13 298,10 b. 
do. Staats-Hnt 3 88 c brd. Bodkr.-Pfdbr.| 5 107,6 d. vang. Domb, .| 5 do. Nordwestb 5 | 93,50 bz do. do. (rz.100)4 100, 10 be lo Ct. — 12% 150,10 be G. do. do. St.-Pr. 13 208,40 be 
Prss. Präm-Anl *. 179,50 be do. neue 4½ 100,80 be 8. ursk-Kiew 0% do.NdwB.G.-Pr) 5 108.25 80 Pr.Centr.-Pf. 12.100 4 101,25 bz 8 (Berl.-Charl...! 4 122,50 bzG. ÄStolb. Z.-H. . 2 ½ 67.09 1 G. 
H.Pr.-Sch.40T. 326,25 bz hwedische...| 4 ½ osco- Brest 3 | 73,09 bzG do. Lt. B. Elbth. 5 | 92,40 . do. (rz. 1005/3 ½ 94,60 bz 8] JCity St.-Pr. - 5 do. St.-Pr. 7 ½ 30,10 d 
Bad Präm.-An * 137,00 G. Schw.d.1886 | 3 | 94,60 be d. ss. Stastsb. 5 128,30 aab-Oedenb. do. do. kündb. Z otsche. Bau. 2 83,60 arnowitz cv. 0 
Boyr Pr.-Anl. | 4 138,70 be do, 1890 | 3%, 94,50 be & do. Südwest. 53 } 82,00 t 82,00 — Sol- Fr. pe) ‚83,75 bz G Pr,Gentr.-Pf. Pf. com- O 37 93,90 de als Hana. St-P. 79,25 4 do. do. St.-Pr. 7 
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